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Die Bedeutung der extensiven Rindfleischproduktion zur Erhaltung und 
Pflege unserer Kulturlandschaft dürFte künftig stark zunehmen. Durch die 
Wahl einer geeigneten Weideführung können Mastochsen auch auf unge- 
düngten Flächen respektable Leistungen erbringen. 

Der züchterische Fortschritt und der sta- ner ungedüngten Juraweide mit gesamt- 
gnierende Absatz von Milchprodukten haft wenig Kraftfutter erhielten. Eine 
führt in Zukunftdazu, dass der Milchkuh- Übersicht des gewählten Produktionssy- 
bestand ständig abnehmen wird. Dadurch steins ist aus dem Kaste11 «Beschreibung 
wird der Flächenanspiuch für die Milch- des Produktioiissystems~~ ersichtlich. 
oroduktion und die Remontienin~ des - 
Kuhbestandes laufend sinken. Es stellt 
sich daher die berechtigte Frage, wie frei 
werdende Flächen im absoluten Grün- 
landgebiet kiinftig zu nutzen und zii pfle- 
gen sind. Aus ökologischen Gründen ist 
die Landwirtschaft aufgefordert, extensi- 
ver .U prodt17.ieren. Auch frei werdeiide 
Flächen müssen daher möglichst „nähr- 
stoffneutral" genutzt werden, das Iieisst es 
dürfen nicht mehr Nährstoffe in Form von 
Dünger oder Futtermittelii in den Betrieb 
zu- wie mit den Produkten weggeführt 
werden. Die extensive Fleiscbproduktion 
ist neben Aufforstung oder Brachlegung 
die einzige Alternative, solche Flächen zu 
nutzen. Bei abnehmendem Kuhbestand 
fällt weniger Rindfleisch von abgehende11 
Kühen oder Rindern an. Daher könnte ein 
Teil dieses Fleisches mit der extensiven 
Ochsenmast kompensiert werden. Diese 
Produktionsform ist in der Schweiz recht 
wenig verbreitet und die produktionstech- 
nischen sind Grundlagen teilweise unge- 
nügend abgeklärt. In fiühereii Versuchen 
wurden vorwiegend Teilbereiche der 
Weidemast wie Haltung und Weidefüh- 
rung bei mittelintensiver Weidenutzung 
mit iniiieralischer Düngung studiert (Ca- 
puta und Lubienecki 1972; Caputa und 
Charles 1978; Charles und Troxler 1989; 
Jans 1974). Eine weitere Untersuchung 
befasste sich init der Frage, ob es inöglich 
ist, Ochsen auf der Weide auszumästen 
(Jans 1988). In der vorliegenden Studie 
ging es darum, ein Produktionssystem 
während vier Jahren zu testen (1990 - 
1994), bei dem die Tiere als Grundfxtter 
ausschliesslich Wiesenfutter aus uiiier- 

Zu Beginn Intensität 
wie Aufzuchtrinder 
Die A u f ~ i c h t  von späteren Weidemast- 
ochsen sollte so gestaltet werden, dass die 
Aufnahmekapazität für Wiesenftitter 
inöglichst rasch ansteigt und die Tiere an 
die Weide gewöhnt werden. Eine zu hohe 
Fütterungsintensität init Einbezug von 
hohen Kraftfuttergaben würde die Fütte- 
rungzu starkverteueril undsicheher nega- 
tiv auf die Zuwachsrate während der spä- 
tereri Weidehaltung auswirken. In unsei-er 
Untersuchung erhielte11 die Tiere neben 
Vollmilch bis zu einem Lebendgewicht 

von zirka 120 kg Heu mittlerer Qualität 
(5,2 MJ NEVIkg TS, Tab. 1) und eine 
maximale Kraftfuttermenge von 1,5 kg 
pro Tier und Tag. Während der Aufzucht- 
uiid anschliessenden ersten Weideperiode 
ab dem fünften Monat nahmeii die Kälber 
in1 Durchschnitt der einzelnen Versuchs- 
jahre zwischen 610 und 720 g pro Tag zu 
(Tab. 2). Es hat sich herausgestellt, dass 
ein zu früher Weidebeginn in den Herbst- 
monaten init Tieren, die weniger als 170 
kg wiegen, nachteilig ist, da das Futter zu 
diesein Zeitpunkt bei jungen Tieren 
Durchfall verursachen kann. Um dies zu 
vermeiden, muss zusätzlich genügend 
Heu gefüttert werden. 
Neben kleineren Meiigen Weidegras 
brauchten die 'Tiere während der Auf- 
zuchtphase je iiach Versuchsjahr im Mit- 
tel 251 bis508 kg Milch, 203 bis 275 kgTS 
Heu und 152 bis 165 kg TS Kraftfutter 
(Tab. 2). 
In der anschliessenden Winterperiode er- 
hielten die Ochsen Grassilage und Dürifut- 
ter, aber keine Kraftfutterergänzung. Man 
strebte Tageszunahmen von 650 bis 850 g 

schiedlicher Produktionsintensität uiid ei- Mastochsen eignen sich besonders für die Nuhung von frei werdenden Funerflächen. 

169 AGRARFORSCI~UNO 3 (4): 169.172. 1996 AGRARFORSCHUNG 



Tab. 1. Gehaltswerte der eingesetzten Futtermittel 

Gehalt pro kg Trockensubstanz 

1 2 3 4 

NEV APD NEV APD NEV APD NEV APD 
MJ !a MJ !a MJ g MJ 9 

Aukucht 
Diirrfu~er 
Kraftfutier 

Winterperiode 
Dürrfutter (Anteil der Ration) 5,O 79 i.az%i 5,5 85 (55%l 5,5 85 (69%) 4,8 78 (70%) 
Grassilage 6,l 73 5,6 73 6,6 87 6.4 80 

NEV = NeHoenergie Wochsfum 
APD = absorbierbarer Profein im Darm 

Tab. 2. Gewichtsentwicklung und Futterverbrauch während der Aufzucht- 
und Winterperiode 

Verrurhsiahr 1 2 3 4 

Anzahl Tiere 25 25 23 21 

Lebendgewicht Zukauf kg 70,O 68,l 68.1 71,2 
s 8,9 9,6 10,3 4,9 

Ende Auhucht/Beginn Winter kg 193,9 182.2 173,6 166.0 
s 25.5 19,2 17,6 17,3 

Ende Winterperiode kg 306,2 294.6 336 293,l 
s 34,4 29,3 28,6 23,l 

Dauer Auhucht Tage 199 158 157 155 

an. Die verabreichte11 Rationen enthielten 
daher, aussej im dritten Versuchsjahr, so- 
wohl Futter von guter wie mässiger Quali- 
tät (Tab. 1). Die mittleren Tageszunahmen 
betrugen im dritten Versuchsjahr mit aus- 
schliesslich Futtermitteln von sehr guter 
Qualität 929 g und in den übrigen Winter- 
perioden zwischeii 640 und 780 g (Tab. 2). 

Das Futterangebot 
ist entscheidend 
Weiden der Aufzuchtrinder sind meistens 
wenig ertragreich und das Futter von eher 
mässiger Qualität. Vor allem aus ökologi- 
schen, vermutlich aber auch aus wirt- 
schaftlichen Gründen, ist es nicht ange- 
zeigt, solche Flächen zu intensivieren, uin 
die Futtermenae und Oualität zu verbes- 
sern. Es stellt sich daher die Frage, wie 
sich solche Weiden auch für Weidemast- 
ochsen eignen würden, von denen ein hö- 
heres Wachstum erwartet wird als von 
Aufzuchtrinderu im zweiten Lebensjahr. 
Wir haben daher eine ungedüngte Jura- 
weide in unsere Untersuchungen einbezo- 
gen, deren Futterqualilät eher als mittel 
bezeichnet werden kann (siehe Kasten 
«Versuch Alpweide Jura»). Dies zeigt die 

Tageszuwachs 9 622 720 674 610 hofanische Zusammensetzung, die aus 
118 1 1 1  108 107 76 % Gräsern mittlerer Qualität (Rot- 

Dauer Winterperiode Tage 144 161 175 198 schwinge1 27 %, Gemeines Straussgras 
18 %, Gemeines Rispengras 11 % und 

Tageszuwochs 9 780 698 929 
98 102 105 

640 andere 20 %), wenig Leguminosen (4 % 
s 75 

Weissklee und Rotklee) und 20 % Kräu- 
Fultewerbrauch pro Tier tern bestand. (Löwenzahn 4 %, Wiesen- 
Aufiudt 
Vollmilch 
Dürrfutter 
Kraftfutter 

Winterperiode 
Dürrfutier 
Grassilage 

r: Stondordobweichung 

251 470 460 508 kürnmel 5 %, Scharfer Hahnenfuss 3 % 
kg 
kg TS 203 275 217 268 und andere 8 %). Neben der oitsüblichen 
kg TS 160 152 163 I65 Besatzdichte von vier bis fünf Sömme- 

rungstieren pro ha Weide (ca. 2,4 GVE zu 
kg TS 315 446 673 664 600 kgiha) wählten wir eine tiefere von 
kg TS 429 353 306 284 drei bis vier Tieren (I,$ GVEIha). Den 

Pflanzeilertrag schätzten wir aufgrund der 
Wachstumskurven nach der Methode von 
Corall und Fenlon (1978). Der Wachs- 
tumsverlanf im Mittel von vier Standorten 
und der vier Erhebungsjahre ist aus der 
Abbildung 1 ersichtlich. Die Kurve zeigt, 
dass das Futterangebot stark gegenläufig 
zum Bedarf von wachsenden Tieren ver- 
läuft, die einen steigenden Futterbedarf 
aufweisen. Daraus ist ersichtlich, dass es 
im Verlaufe einer Saison nicht einfach ist, 
weidenden Tieren immer ein genügendes 
Futterangebot bereitzustellen, ohne dass 
die Flache ausgedehnt oder der Tierbesatz 
dem Pflanzenwachstum angepasst wird. 

0 
. A.5 ' 0:. 2i.e ' G7 ' 2i.7 410 1i.0 ' xg.g AufgrundderWachs.m~kurvew~rdeder 

Datum Jahresertrag auf rund 35 q TSiha ge- 

Abb. 1. pflanrenwachr+tim auf vier Standarten, La Petire Ronde, Mittelwert 1991 bis 1994 schätzt. 
(1'120 rn Ü.M.) Fntterangehot pro Sömmerungstag von 



Tab. 3. Ergebnisse der Alpweide 

Beschreibung 
des Produktionssystems 

Tiefe Besahdichte 

Anzahl Tiere 
Anzahl Weidetage 
Lebendgewicht Beginn 
6 

Lebendgewicht Ende 
I 

T~~eszuwochr 
5 

Zuwachs pro Tier 

Rasse Simmental mit maximal 25 O/n Red Holstein 
Aufzucht: Intensitätwie fürweibliche Aufzuchtkälber 
Fütterung: Vollmilch, Dürrfutter. Kraftfutter (man. 
1,5 kg/i'ier/i'ag); 
ab Ca. 4. Maiiat zusätzlich Weidegang 
1. Wiiiterperiode: G~ppenfütterung mit Dürrfut- 
ter und Grassilage aus unterschiedlicher Nutzungs- 
iiirensität keine Kraftfutterergänzung 
Weide: Vorweide imTalgebiet: ab 14. bis 20. April. 
Alpweide im Juia: ab 19. bis 30. Mai (jc nach Jabr) 
(siehe Kasten «Versuch Alpweide Juras) 
Herbstweide im Tnlgebiet 
Aiissei Mineralstoffe keirili Bcifütterung 
Ausmast: Dümfutter aus intensiver Nutzung uiid 
Getreidemischulig Ein~clfüttemng 

Zuwachs pro ha 

Hohe Besahdichte 

Anzahl Tiere 53 14 14 13 12 
Lebendgewicht Beginn kg 326,7 315,s 324,3 352.9 314,l 
s 32.7 29,3 31,6 27,O 
Lebendgewicht Ende kg 396,s 390,4 380,6 424.9 391,4 
I 45,2 40,3 44,s 35.3 
Tageszuwachs 9 690 65P  61Pb 679 841 
6 220 303 218 172 beziehungsweise69,8 kg. Dankder hesse- 

renLeistung des Einzeltieres war auch die 
Flächenproduktivitat nicht beeinflusst. 
Sie betnig 278,7 beziehungsweise 277,8 
kg pro ha für die tiefe beziehungsweise 
Iiohe Besatzdichte. Die Unterschiede der 
tierischen Leistung sind ausser für das 
Sömmerungsjahr 1993 mit einer starken 
Trockenpetiode signifikant. Es ist anzu- 
nelimen, dass durch die unterschiedliche 
Besatzdichte die botanische Zusammeti- 
setzung des Pflanzenbestandes längerfri- 
stig verändert werden könnte, da die 
Pflanzen verschieden stark beweidet wer- 
den. Auf diese Frage kann noch keine 
Antwort gegeben werden, da die Resultate 
durch Mäuseschäden im Winter 1993194 
verfälscht wurden. 

Zuwachs pro Tier kg 69.8 74,9h 56,3b 72,O 77,3b 
s 25 27,4 22,9 15.9 

Zuwachs pro ha kg 277,8 322.6 242,s 260.6' 285,4 

r:  Sfondordabweichung 
Verringerung der Beiokdichte ob 8. Juli um zwei beziehungsweise drei Tiere pro Gruppe iniolgeTrockenhcif 
" Tiefere Berofzdichte air Folge von Mäurerchäden 

Ungleiche Buchiloben innerhalb eines Verruchijahrer und einer gleichen Poramefeir bedeuten Signifikoni c 0.05). 

Tab. 4. Futtewerzehr und Mastleistung während der Ausmast- und der 
ganzen Haltedauer 

Gruppenmittel pro Versuch 1 - 4  1  2 3 4  

Ausmast 

Anzahl Tiere 94 25 25 23 21 
Lebendaewicht Beainn Aurrnast ka 432 436 433 438 418 " " 
5 39 35 39 30 
Lebendgewicht Schlachtung kg 522 512 518 531 529 
s 3 1 22 38 11  
Mastdauer Tage 82 8 1 63 81 108 
6 16 20 27 3 1 
Tagerzuwochr 9 1156 959 1406 1213 1033 
i 276 380 354 131 

Ausgezeichnete Ausmast- 
resultate mit gutem Heu 
Mittelfrühreife Simmentalocliscn weisen 
nach der Weide im Aller von eineinhalb 
Jahren einen ungenügenden Ausmastgrad 
auf (Jans 1988). Um eine genügende 
Schlachtqualität zu erreichen, müssen sie 
daher noch ausgemästet werden. In unse- 
ren Untersuchungen wurde bewusst eine 
Heuration gewählt, die tnit Getreide er- 
gänzt wurde (Versuch 1 Gerste, Versuche 
2 bis 4 je eiti Drittel Gerste, Mais, Wei- 
zen). Das Dürrfutter statntnte vom ersten 
Schnitt aus intensivemFutterhauund wur- 
de  früh geschnitten. Der Nährwert in der 
Trockensubstanz schwankte zwischen 5,3 
und 6,l MJ NEV beziehungsweise 84 und 
93 g APD. Wie aus Tabelle 4 ersichtlich 
ist, wiesen die Ochsen mit dieser Futterra- 

TSVerrehr pro Tag 

Kraftfutter kg 1,9 2,4 1,8 1,9 1,7 
Ganze Mortdouer Tage 597 613 580 578 622 

Tagerzuwachr 9 760 723 777 805 737 
5 64 44 98 39 

2,7 beziehungsweise 2.2 kg TSllOO kg 
Lebendgewicht für die tiefere heziehungs- 
weise höhere Besatzdichte. Der gemesse- 
ne Futterverzekr im Stall beträgt ver- 
gleichsweise 1,8 bis 2,0 kg TS1100 kg 
Lebendgewicht im gleichen Gewichtsah- 
schnitt. 
Wie aus Tabelle 3 zu entnehmen ist, spre- 

chen die Resultate auf der Alpweide ein- 
deutig zugunsten der tieferen Besatzdich- 
te. Mit durchschnittlich 890 g gegenüber 
690 g wiesen nämlich diese Tiere im Mit- 
tel der vier Versuchsjahre einen deutlich 
höheren Tageszuwachs auf als jene bei 
hoher Besatzdichte. Der mittlereZuwachs 
pro Tier für diese Periode betrug 89,5 
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Versuch Alpweide Jura 
Ort: La Petite Ronde, Les Vcnidres, NE 

Höhe Ü.M.: 1'126 in 

Exposition: West - Südwest 

Niederscliläge: Mai bis Scpteiiiber 1991 bis 1994: 
700 mrn 

Zusammensetzung des Pfla~izenbestandes bei 
Versuchsbcginn*: 
Griiser 76 % 
(Rotschwingel, gemeines Stcaussgras 18 W, gemei- 
nes Rispengras I I %, andere 20 %) 
Legi<nrino.ren 4 % 
(Weissklee 3 %.Rotklee und andere I %I 
Kiäi~rer 20 % 
(Löwenzahn 4 %, Wiesenkümriiel 5 %. scharfer 

Weidesystern: a) ticfe Besatzdichte (1.8 bis 1,9 
GVEWha bei Weidcbeginn) 
b) hoheBcsatrdicl1te (2.3 bis 2,4GVEJha* bei Wei- 
debeginn) 
Ratatioiisweide aiilje 6 Parzellen von 54 a 
vier Rotatio,ien wahreiid 90 bis 120 Tagcn 
kein Zugang zu Stallungen 

geniigendes Futterangebot. Dies kann er- 
reicht werden durch die Wahl einer redu- 
zierten Besatzdichteund denrechtzeitigen 
Weideabtrieb am Ende der Saison. 
Um nach der extensiven Periode die not- 
wendige Schlachtqualität zu erreichen, 
können Weidemastochsen erfolgreich mit 
Heu guter Qualität und einer Kraftfutterei-- 
gänziing ausgemästet werden. 
DadieExtensivmast fünf bis sechs Mona- 
te länger dauert als die Intensivmast, sind 
zusätzlich wirtschaftliche Berechnungen 
notwendig. 
Die Aspekte der Fleischqualität werden 
demnächst veröffentlicht. 

DANK 

Wirdanken derInteresse~igeineitisci~uft Schweizeri- 
scher Besamuiigszüchtcr für die finanzielle Unter- 
stützung. 

SUMMARY 

Extensive fattenina of steers on 

me de production de vionde bovine a ete 
mis en place ovec des boeufs de race 
Simmental. La duree d'engraissement 
des animaux fut de 20 mois (premiere 
annee en plaine - deuxieme &t& sur un 
poturage jurassien -finition en plaine). Le 
poturage jurassien qui fut exploite selon 
different5 niveaux d'intensite. Au cours 
de leur premiere annee de vie, les ani- 
maux ont -3.5 nourris selon le meme 
niveau d'alimentotion que des genisses 
d'elevase. Les accroissements iourna- 
liers rkiises se situaientenlre 610et 720 
g pendant la periode d'elevage et entre 
640 et 920 s duront le Premier hiver. A Ia 
pature, de ix  niveoux'de charge de res- 
pectivement 1,s et 2,4 UGB a 600 kg 
~ o i d s  vif Par ha ont ete choisis. Avec le 
niveau de.charge le plus bos, I'occroisre- 
ment journolier reolise 0 ele de 200 g 
superieur a celui des autres animaux 
(890 contre 690 g). La productivite a la 
surface est restee ia meme avec les deux 
niveaux de charge, soit respectivement 
278,7 et 277,s kg par ha. Au cours de la 
periode de finition, ou un foin de bonne 
qualite a ete distribue (5,3 a 6,l MJ NEVI 
ko MS). les animaux ont realise de tres - .  

Dungung: keine non fertilized mountain bons accroissements journaliers, de I'or- ~-~~ ~-~ ~ ~ 

Beifütterung: keine ausser Mineralstolfc in Lcck- pastures and with herbage dre de 1'156 g en moyenne. Ces hautes 

schalen performances sont avant tout a anribuer 
from different management au niveau d'ingestion tres eleve de9,9 kg 

<.~urctaciiniii aus 14 linearen Bcsiu~i<lerauTiiat~z~icn iiacb infensities MS (8,O kg de foin et 1,9 kg d'aliment 
Dagei iind Poiisonei (1969) concentre). 
'* GVE zu 600 k: Durins four vears an extensive beef pro- 

ducti'n system was tested in a trial with 
Simmental steerr. The onimals got herb- 

tion sehrhoheTageszunahmen votl durch- 
schnittlich 1'156 g auf. Die eher unter- 
durchschnittlichen Leistungen iin ersten 
Versuch mit nur 959 g und Heu von bester 
Qualität sind vermutlich auf die Verwur- 
mung der Tiere zurückzuführen. In deii 
Folgejahreii wurden die Tiere vor Aus- 
mastbeginn entwurmt. 
Die Tatsache, dass das Rind nach einer 
eher restriktiven Wachstumsphase bei an- 
schliessend guter Fütterung ein über- 
durchschnittlich hohes Wachstum auf- 
weist, wurde schon in vielen Uiitersu- 
chungen festgestellt (Ryati 1990). Diese 
hohe Wachstumsintensität, auch kompen- 
satorisches Wachstum genannt, ist vor al- 
lem eine Folge der stark erhöhten Futter- 
ailfnahtne (Ryan et al. 1993). Auch in 
unseren Untersuchungen stellteii wir in 
der Aiismast einen sehr hohenTS-Verzehr 
von durchschnittlich 9,9 kg pro Tier und 
Tag fest (8,O kg Heu und 1,9 kg Kraftfut- 
ter). Verglichen mit den geltenden Ver- 
zehrsiiormen für Mastochsen auf der Ba- 
sis von Silagera~ionen (FAG 1994) sind 
diese Werte für den gleichen Gewichtsbe- 
reich um rund 20 % höher. 

Folgerung 
EineVoraussetzung für gute tierischeLei- 
stungen auf ungedüiigten Weideii ist ein 

age produced under different monage- 
ment intensities from an unfertilized pas- 
ture in the Jura region. During their first 
year of life the steers were fed ot the 
same feedino level as rearino heifers. 
lhey onaine~averoge daily ga:ns (ADG) 
of 610 to 720 g during the reoring period 
ond640to920a durina their first winter. 
On pasture different siocking rates (1.8 
and 2.4 600 kg-livestock units per ha) 
were chosen. At the lower stocking rote 
the mean ADG was 200 g higher (890 g 
compared to 690 g). Theorea productiv- 
ity was equal for both Systems, namely 
278.7 and 277.8 kg liveweight gain per 
ha, respectively. 
In the finishing period with hay of good 
quality(5.3 to6.1 MJ NEVper kg DM)the 
animals attoined very high ADG (1'156 
g). These performances can be attribut- 
ed essentiolly to the very high intoke 
level (mean 9.9 kg DM of which ore 1.9 
kg concentrotes). 

KEY WORDS: extensive faltening, rteen, ferti- 
lized paature, differentiofed meadow manage- 
ment 

RESUME 

Engraissement extensif de 
boeufs sur des p6turages 
d'altitude non fertilises et avec 
du fourrage issu de prairies 
exploite selon different5 
niveaux d'intensite 

Dans lecadre d'un essai qui s'est deroule 
sur Une phriode de quatre ans, un syste- 

LITERATUR 

Capula J. et Lubieiiecki A.. 1972. Pioductioii dc 
viandc sur uci päturage d'altitude. Exi>./oiii.rogl>cr 
15, 17-31. 

Cnputa J. et Ciiarles J.-P., 1978. Qiielques expcii- 
etices itcentes sur les mrirhades rie p2tutes. Revilc 
Fourrnges74, 3 - 18. 

Chories J.-P. und Troxlei J., 1989. Weidciiu?zilng 
und futterbauliche Aspektc bci extcnsivei Riiid- 
fleischproduktion. La,idwinrdio/l Sclii<:eiz 2 (31, 
149 - 154. 

Conaii A.J. and Fcnlon J.S.. 1978. A compasniive 
tncthod los describitig tiie se~soiial distiibuliaii of 
production from grasses. Jourtinl ql Agrio,llu,r 
Scici,cc 91.61 67. 

Daget et Poissoiiet, 1969. Aiialyscs phythalopiqiies 
de piaiiies: applicaiians asianoiniqi~es. Doc. 48 
CNRS-SEPE. Montpelliei-. 

FAG, 1994. Füttemi>gseiiipfchlungen und Nahr- 
weritabellei~ für Wiedeikäuei. (3. überarb. AiiCl.), 
LmZ, Zoliikofen, 328 S. 

Jnns F., 1974. Oclisecirnnst in Verbindung cnit eiricr 
einnlnligcn Sömineiiing auf Alpwcidcn miitiecei 
Hölieiilage. Sclziueiz. Lnizdiii. Monaisbcjie 53. 119 - 
134. 

Jans F., 1988. Weidemiist voii Ochsen i t i i  Berggc- 
biet. Laiidwirlsc/r<@ Schvciz 1 (3), 181 - 186. 

RynnWJ, 1990.Compensatory growtliincattleaiid 
siieep. Nitli- Abrlli Rcv. 60,653 - 664. 

Ryan W.J.. Williains I.H. and Moii 13.1.. 1993. 
Coiiipensaiory growtliici slieepandciiitie. I .  Giawth 
patieriisaiid Peedintake.Ausi. J. Agr-ic. RES. 44, 1609 
- 1621. 


